
	

 

 

Drei Fragen an den Idana-Kunden und -Neuinvestor  
Dr. med. Ralf Warmuth  

 
Seit wann verwenden Sie Idana und was war für Sie das entscheidende 
Argument, um die Softwarelösung bei Ihnen in der Praxis einzusetzen?  
 
Idana verwenden wir seit Februar 2020. Wir haben schon seit Jahren mit einem 
digitalen Fragebogen eines anderen Anbieters gearbeitet und die Nutzung 
geschätzt, waren aber auf der Suche nach Innovationen. Dieses Vorhaben hatten wir 
uns für 2020 vorgenommen und im Januar angefangen, zu recherchieren. Dabei 
sind wir auf Idana gestoßen. Neben dem technischen Konzept, das die Nutzung 
einer beliebigen Hardware und das Smartphone des Patienten vorsieht, der 
direkten verschlüsselten Kommunikation sowie dem Vorhandensein eines 
selbständig nutzbaren Fragebogeneditors zur Erstellung und Weiterentwicklung 
eigener Fragebögen, hat mich vor allem der kundennahe Ansatz überzeugt. Jede 
wichtige Anregung wurde vom Idana-Team aufgenommen und dann auch 
umgesetzt.  
 
Was waren die größten Herausforderungen bei der Einführung von 
Idana in Ihrer Praxis?  
 
Wir waren die Nutzung von digitalen Fragebögen auf Tablets zur Befragung der 
Patienten schon gewohnt und haben dies auch sehr geschätzt.  
 
Mit der Einbindung von Idana fand aber ein weiterer Produktivitätssprung statt, da 
wir die Fragebögen nun auch per E-Mail nach Hause und auf das Smartphone der 
Patienten senden können. Gerade in Zeiten von Corona ist dies eine äußerst 
hilfreiche Funktion. 
 
Im Rahmen der Weiterentwicklung der Idana-Features bleiben aber auch wir nicht 
stehen. Die Möglichkeit der Direktlinks – also die patientenseitig ausgelöste 
Beantwortung von Fragebögen – haben wir kürzlich gleich auf unserer Website 
eingebaut. So können verschiedene Patientengruppen uns ihr Anliegen inklusive 
von Fotos und Dokumenten datensicher vorab zusenden. Für uns gibt es dann ein 
standardisiertes Abarbeiten dieser Anfragen. Bei uns bereits bekannten Patienten 
werden festgelegte Daten auch gleich automatisch in die Patientenakte eingefügt. 
Dies ist ein enormer Vorteil gegenüber anderen Möglichkeiten der 
Informationsaufnahme, wie beispielsweise dem Abhören eines Anrufbeantworters.  
 
 



	

 
 
 
 
 
Vor Kurzem haben wir erstmalig fast automatisch eine Jahreskontrolle für einen 
Patienten mit einem Atemgerät gemacht. Den Idana-Compliance-Fragebogen hat 
der Patient zu Hause beantwortet und die Antworten gingen automatisch in die 
Patientenakte. Die Gerätedaten des Patienten haben wir per Telemetrie abgerufen 
und in der Akte dokumentiert. Der Befundbrief wurde dann automatisiert erstellt 
und ging an den Patienten. 

Wie sind die Reaktionen der Patienten? Nehmen Sie unterschiedliche 
Reaktionen in unterschiedlichen Altersstrukturen wahr?  

 
Die Reaktionen sind absolut positiv. Selbst technisch wenig versierte Patienten 
können die Fragebögen auf dem Praxis-Tablet beantworten.  
Vielen Patienten senden wir die Fragebögen noch vor dem eigentlichen 
Praxisbesuch nach Hause. Dann können auch ältere Patienten diese gemeinsam mit 
ihren Kindern oder Enkeln ausfüllen.  
Wir haben auch sehr gute Erfahrungen bei Patienten gemacht, die kein oder kaum 
Deutsch sprechen und die Formulare zu Hause in Ruhe und mit Hilfe anderer 
Personen ausfüllen.  

	


